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Die Vorwärtsstrategie zahlt sich aus
Die Entwicklung des Campus Sursee ist beachtlich: 136 Millionen Franken wurden in den letzten Jahren investiert.

Ernesto Piazza

Als der jetzige Direktor Daniel
Suter (59) am 1. März 2013 die
Führungsrolle im Campus Sur-
see übernahm, fand er als Richt-
schnur einen mit verschiedenen
Meilensteinen gepflasterten
Masterplan «Campus.22» vor.
«Wir mussten uns dabei die Fra-
ge beantworten, wie das Busi-
ness entwickelt werden kann,
um die anstehenden Ersatzin-
vestitionen tätigen zu können»,
erinnert sich der Campus-Di-
rektor an seine Anfänge.

Die Verantwortlichen hatten
sich vordringlich damit zu
beschäftigen, wie sie mit den
36 Millionen an aufgeschobe-
nen Unterhaltsarbeiten umge-
hen. Sie entschieden sich für
eine Vorwärtsstrategie, eine
Marktöffnung. Künftig sollte das
Zentrum nicht mehr nur als Aus-
bildungsstätte dem Bauhaupt-
gewerbe dienen. Vielmehr woll-
te man auch andere Branchen
davon profitieren lassen.

GrossesKontaktnetz
zurWirtschaft
Auf der Verbandsseite habe suk-
zessive ein Umdenken stattge-
funden, sagt der Seeländer Da-
niel Suter. Und zwar so sehr,
«dass wir heute über ein grosses
KontaktnetzzurSchweizerWirt-
schaft verfügen». Unternehmen
wie die Allianz Versicherung,
Landi Schweiz, Coop, Post, SBB,
das Eidgenössische Departe-
ment für Verteidigung und eine
Vielzahl von KMU nutzen die
Campus-Räumlichkeiten fürSe-
minare und Übernachtungen.
Wobei das Kerngeschäft noch
immer bei Schulungen für das
Bauhauptgewerbe liegt. «Doch
mitderÖffnunghat sicheine rie-
sige Chance ergeben, die wir
nutzten», erklärt Suter. «Die
neue Klientel stellte aber auch
höhere Anforderungen an uns.»
DerCampus Surseemusste fort-
an seinen Standard steigern.

Als erstes Projekt des Mas-
terplans «Campus.22» wurde
im Mai 2013 das neue Grill-Res-
taurant Baulüüt eröffnet. Im
September desselben Jahres
wurde das Hotelgebäude reno-
viert. Entstanden sind 125 neue
Einzel- und 25 Doppelzimmer.
«Die neue Premium-Kategorie
macht uns zum leistungsstärks-
ten Hotel der Schweiz», betont
Suter. ImGeschäftsjahr2018/19
verzeichnete die Campus Sur-

see Seminarzentrum AG erst-
mals 122600 Übernachtungen
und servierte 410000 Haupt-
mahlzeiten.

Um dem wachsenden Park-
platzbedarf gerecht zu werden,
erfolgte im August 2014 die Fer-
tigstellung des Parkdecks P3.
Dieses bietet Platz für rund 450
Fahrzeuge. Eineinhalb Jahre
später war die neue Ausbil-
dungsarena für Kranführer und
Maschinisten betriebsbereit. Sie
sei die modernste Ausbildungs-
anlage für Baumaschinenfüh-
rer- und für Ausbildungen für
Absturzsicherungen in Europa,
so Suter.

Mit dem Bau von 400 zu-
sätzlichen Parkplätzen bietet
das Campus-Gelände seit ver-
gangenem Februar mittels neu-
er Tiefgarage Platz für rund
1100 weitere Fahrzeuge. Man
lege aber auch grossen Wert auf
die Anbindung an den Öffentli-
chen Verkehr, erklärt Suter. Von
und nach dem Bahnhof Sursee

verkehrt der Bus neu während
der Woche im 30-Minuten-, am
Wochenende im Stundentakt.

NeueKundenund
mehrErtrag
Des Weiteren ist seit März die
grösste Schwimmsport-Arena
der Schweiz und die Dreifach-
turnhalle offen. Die Investitio-
nen für die Campus Sursee
Sportarena beliefen sich auf
rund 60 Millionen Franken. Der
Betrieb sei grundsätzlich gut an-
gelaufen, sagt Suter. Mittlerwei-
le kämen bereits elf Gemeinden
zum Schulschwimmen. Die Be-
wohnerderKommunenMauen-
see, Oberkirch, Schenkon, Sur-
see und Wauwil können auf den
jeweiligenGemeindeverwaltun-
gen auch verbilligte Tickets für
den Eigengebrauch beziehen.
«Bei der Zahl der freien Besu-
cher liegen wir aber noch hinter
unseren Erwartungen zurück»,
erklärt Suter. Dank der Umset-
zung des Masterplans gelang es

dem Campus neue Kunden und
damit einhergehend auch zu-
sätzlichen Ertrag zu generieren.
«Diesen haben wir grösstenteils
wieder reinvestiert», so der Di-
rektor. Unter seiner Ägide konn-
tedasUnternehmendenUmsatz
von 31 auf 43 Millionen Franken
steigern.DasbetrieblicheErgeb-
nisvorAbschreibungen,Wertbe-
richtigungen, Finanzerfolg und
Steuernbelief sich imGeschäfts-
jahr2018/19auf9,277Millionen
Franken.Momentanbeschäftigt
der Campus Sursee rund 300
Mitarbeitende. Das sind knapp
200 Vollzeitstellen. Wobei der
Personalbestand in den letzten
Jahren recht stabil blieb – trotz
der erwähnten Umsatzsteige-
rung. Das sei aufgrund gestei-
gerter Produktivität und enga-
gierten und motivierten Mit-
arbeitenden möglich gewesen,
sagt Daniel Suter.

Im Juni wurde der Campus
Sursee mit dem Esprix Award
for Excellence 2019 ausgezeich-

net. Der Oscar der Schweizer
Wirtschaft wird für besondere
Organisationsleistungen verlie-
hen. «Der Award wird unsere
Vorbildfunktion in der Bauwirt-
schaft und das Image als Ganzes
stärken», ist Suter überzeugt.

Im Oktober überreichte das
Bundesamt für Energie dem
Campus Sursee zudem das Zer-
tifikat «2000-Watt-Areal». Seit
2016 beheizt das Unternehmen
sämtliche Gebäude im Rahmen
eines eigenen Holzwärmever-
bunds vollumfänglich CO2-neu-
tral. Beim letzten Meilenstein
von «Campus.22» handelt es
sichnunumeinenErsatzneubau
für den altehrwürdigen Hallen-
bad- und Turnhallen-Komplex.
Geplant ist ein Multifunktions-
pavillon bei der Rezeption.

Betrugen die aufgeschobe-
nen Sanierungen dereinst 36
Millionen Franken, belaufen
sich die Investitionen gemäss
Masterplan «Campus.22» letzt-
lichauf 136Millionen.Wobeider
Campus-Direktor erklärt: «Bei
unserer Unternehmensstrategie
legen wir den Fokus nicht aus-
schliesslich auf das Errichten
von Neubauten.» Zentral sei,
einen Mehrwert fürdie diversen
Anspruchsgruppenundfürkünf-
tigeGenerationenzugenerieren.

NichtaufVorrat
Flächeneinzonen
Und welche Zukunftsperspekti-
vengibtsichderCampusSursee?
«Bei einem nächsten Master-
plan dürfte die Gebäudesanie-
rungmiteinBestandteil von die-
semsein»,glaubtDirektorSuter.
Davon wird Suter nicht mehr
tangiert. Per 31. Juli 2020 tritt er
von der operativen Leitung zu-
rück und lässt sich pensionieren.

Es sei nicht die Idee, nur des
Wachstums wegen zu wachsen,
betont Suter. Und man werde
auch nicht auf Vorrat Flächen
einzonen. In dem Zusammen-
hang wurde die Mitwirkung zur
Teilzonenplanänderung Cam-
pus Sursee seitens Gemeinde
Oberkirch eben abgeschlossen.

Die Stiftung beantragt, eine
Fläche im Gebiet Chäsweid der
PrioritätAzuzuordnen.Dort sol-
len im Erdgeschoss eine Mehr-
zweckhalle und im Oberge-
schoss Schulräume entstehen.
Der Hallenboden wird diverse
Nutzungen ermöglichen – und
zwar von Berufsausbildungen
über Ausstellungen bis hin zu
Sportveranstaltungen.

Das Areal des Campus Sursee hat sich in den letzten Jahren auch dank eines Masterplans stark entwickelt. Bild: Pius Amrein (3. Dezember 2019)

Neuer Pächter für ehemaliges
Wohnheim Berghof gesucht
St.Urban Während mehr als 80
Jahren wurden im Berghof in
St.Urban psychisch kranke
Menschen betreut. Das Über-
gangsheim, das Platz für 15 Be-
wohner bot, wurde im vergange-
nen Jahr aus wirtschaftlichen
Gründen geschlossen. Der 14
Hektaren grosse Berghof wird
seit 1. März dieses Jahres an
CVP-KantonsratThomasGrüter
verpachtet (wir berichteten).

Nun ist der Berghof erneut
zur Miete und Pacht ausge-

schrieben. Im Inserat der kanto-
nalen Dienststelle Immobilien
heisst es: «Für das Wohnheim
mit 14 Studios, einer Wohnung
sowie einer Grossküche wird ein
neuer Mieter gesucht, welcher
ein passendes Nutzungskonzept
vorlegen kann.» Laut Inserat ge-
hören zum Berghof unter ande-
remeinDienstbotenhaus,Klein-
viehställe und eine Werkstatt.
«Miet- und Pachtbeginn ist
möglich ab dem 1. Januar 2021
oder nach Vereinbarung.» (rt)

Steuerfuss beschäftigte die Vitznauer
Budget AndergestrigenBudget-
versammlung in Vitznau gab die
Senkung des Steuerfusses von
1,40auf1,30Einheitenzureden.
Wegen der kantonalen Aufga-
ben- und Finanzreform (AFR)
müssendieGemeindendieSteu-
ernsenken,währendderKanton
Luzern sie anhebt.

DieswollteeinBürgermittels
Antragverhindern.DenndieGe-
meindebudgetiert – insbesonde-
re wegen der AFR – ein Defizit
von knapp 1,13 Millionen Fran-
ken.DaderAntrag rechtlichhei-

kel ist,wurdeer ineinenEventu-
alantragabgeändert. Sokonnten
dieStimmbürgerzuerstüberdas
Budget mit Steuerfuss von
1,30Einheitenbefinden– dieses
wurdegrossmehrheitlichgeneh-
migt.DanachgelangtederEven-
tualantragzurAbstimmung.Der
Steuerfuss soll demnach bei
1,40 Einheiten bleiben. Dieser
Fall soll eintreten,wenndasBun-
desgerichtsurteil vor dem Ver-
sand der Steuerrechnungen im
Mai 2020 entscheidet, dass die
AFRnicht rechtens ist.ZwölfGe-

meinden haben gegen die AFR
beimBundesgerichtBeschwerde
erhoben.EinGrundwar,dassdie
Gemeinden 2019 nicht über
ihren Steuerfuss befinden kön-
nenunddiesalsverfassungswid-
riger Eingriff in die Gemeinde-
autonomie gesehen wird.

Eventualantragwurde
klargenehmigt
Die 92 Anwesenden folgten der
Empfehlung des Gemeinderats
und hiessen den Antrag bei
sechs Gegenstimmen gut.

An der gestrigen Versammlung
wurde zudem ein Reglement
zum kommunalen Förderpro-
grammgenehmigt.Damit sollen
etwa Massnahmen zur Verbes-
serung der Energieeffizienz und
zur Nutzung erneuerbarer Ener-
giequellen unterstützt werden.
Ausserdem wurde ein Sonder-
kredit in der Höhe von 700 000
Franken für eine Beteiligung an
der eRiS See AG gesprochen.
Die Firma will in Vitznau ein
Netz zum Wärmen und Kühlen
mit Seewasser erstellen. (rt)

«Wir legenden
Fokusnicht
ausschliesslich
aufdas
Errichtenvon
Neubauten.»

Daniel Suter
Direktor Campus Sursee


